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Europäische Wochen Passau

Kaleidoskop der Liebeslyrik
Hochkarätiger Liederabend mit Camilla Tilling und Paul Rivinius

Von Werner Haas

Die Epoche der Romantik ist auf
Kpnzertprograrnmen immer noch
reichlich vertreten. Etwas anders
steht es um das Lied, die eigentliche,
typische Schöpfrmg aus. dieser Zeit.
Die Zahl der Liederabende nimmt
im Vergteich ab., Leider. Vielleicht
können da die neuerdings eingerich-
teten Liederwerkstättän, betreut
von herausragenden Vertretern des
Genres, eine Besserung bewirken.
Es wäre nur zu wü'nschen.

Ein prächtiges Plädoyer für die
Gattung gelang dem Opernstar Ca-
müla Tilling und Paul Rivinius, ih-
rem künstlerisch adäquaten Beglei-
ter. Dabei ist es immer spanneird,
wie sich eine Bühnenstimme irn
Liedgesang präsentiert. Hier ist vor
allem anderen eine Differenzier,ung
in der Dynamik wie in der Tonge-
bung insgesamt gefragt. In diesem
Punkt verdiente sich an diesem
Abend der auch bei kniffigsten
Stellen nicht strauchelnde Paul Ri-
vinius die Bestnote. Traumhaft seine
Schattierungsmöglichkeiten im Pia-
no- und Pianissimobereich. Carnilla
TiIIing hielt da (vorläufig ?) nicht
ganz mit, schlug,sich aber insgesamt
höchst achtbar.

Erwartungsgemäß waren die
Sträusse die Domäne der profilier-
ten Sophie. des,,Rosenkavaliers",
vor allem die berühmte ,,Cäcilie"
ganz am Ende. Sie greift ja von den
Liedern Richard Strauss' wohl am

meisten völlig über das Lyrisch-Int-
rovertierte ins opernhaft Ausstrah-
lende hinaus. Bei ,,Das Rosenband";
drim ersten der vier,Klopstock-Lie-
der, reizte die wunderbär ausgegli-
chene Stimme Camilla Tilüngs mit
virtuos gesetzter Koloratur dil ver-
liebte Rokokospielerei dieser Zopf-
Pasticcios vergnüglich aus. Berüh-
rend auch der Abschied zweier Lie-
benden in ,,Befreit" nach Richard
Dehmel. Wohltuend, dass Camilla
filting bei all dem frei blieb von
.Pathos, Forcierungen und Manieris-
men, sich auf ihre Nattiilichkeit und
Sensibilität verließ.

Einen kleinen Nachteil bedeutete
die doch weitgehende stifstische
Nähe in der Auswahl, kreisend um
das Generalthema Liebe. Die Nähe
besonders zwischen den emphati-
schen Streuss-Liedern und der Al-
ban Berg-Gruppe (Sieben frtihe Lie-
der) davor. Aüfgebrochen wurde
dies durch Mozarts bekannte, späte
,,Abendempfindung'l gleich zu Be-
ginn mit glaubhafter,Vergegenwär-
tigung von der Vergänglichkeit des
Seins über bange Todesahmrng bis
zu sanfter Entrückung. Auch aber
durch Schuberts ,,Zwerg'|, dem Ge-
genstück zu seinem ,,Erlkönig".
Diese dulkle erotische Ttagödie er-
lebte man in einem Bogen, stim-
mungsdicht und in lyrischer Vertie-
fung. Die raunenden Terzenketten,
die Paul Rivinius dazu als Unterlage
aus dem Flügel zauberte, waren da-
bei eine l0asse ftir sich.


